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Von Helge Treichel

GLIENICKE | Ob Tanz, Gesang,
Schauspiel, Zauberei, Akrobatik
oder Tierdressur: Zum Talent-Con-
test wird für den 14. September
nach Glienicke eingeladen. Den
Rahmen für den Wettbewerb bie-
tet das mittlerweile 10. Herbst-
und Weinfest, das traditionell auf
den 2. Sonnabend im September
festgelegt ist und das die MAZ erst-
mals als Werbepartner präsentiert.

Auf den Straßen und Plätzen
rings um den Dorfteich werden ne-
ben Bühne und Festzelt fast
150 Stände aufgebaut sein, von de-
nen 110 bereits vermietet sind,
sagt Sven Miram. Der Vorsitzende
des Gewerbevereins Glienicke
und seine Mitstreiter haben sich
für die Jubiläumsausgabe des Glie-
nicker Veranstaltungshöhepunk-
tes mit zuletzt mehr als 10 000 Be-
suchern jedoch einige Neuerun-
gen ausgedacht. Neben dem Be-
reich zum Flanieren und zur inner-
örtlichen Kontaktpflege haben die
Veranstalter in diesem Jahr den
Bereich „Kinder & Familie“ vorge-
sehen. Auf dem Gelände des
Schulparkplatzes sollen viele

kleine und große Attraktionen ge-
boten werden. Die I.D.E.A. Tanz-
schule übernimmt hierbei in Ko-
operation mit dem Gewerbeverein
die Programmgestaltung auf der
Bühne. Neben einer Zumba-Ani-
mation zum Mitmachen und ab-
wechslungsreichen Show-Darbie-
tungen wird auf der Bühne der
Glienicker Talent-Contest 2013

ausgetragen. Kinder und Jugendli-
che im Alter von 9 bis 16 Jahren
können sich und ihre außerge-
wöhnlichen Stärken präsentieren
– als Solokünstler, Duett oder als
Gruppe. Nach einem vorherigen
Casting, das voraussichtlich Mitte
August stattfinden wird, treten die
Teilnehmer vor einer fachkundi-
gen Jury und natürlich dem Fest-
publikum auf.

Die Mitglieder des Gewerbever-
eins haben Preise gesponsert.
Dem Sieger winken 150 Euro,
dem Zweitplatzierten 100 und
dem Drittplatzierten 50 Euro.

Das Preisgeld sei gut, sagt Boris
Gaffling von der I.D.E.A. Tanz-
schule. „Besser ist aber, wenn man
den Kindern noch mehr mitgeben
kann.“ Wichtig sei ihm deshalb
das konstruktive Feedback einer
kompetenten Jury. Die Einschät-
zung soll nicht nur realistisch sein,
sondern auch wertvolle Hinweise
und Ratschläge enthalten, so Gaff-
ling. Ziel sei es deshalb, renom-
mierte Leute verschiedener Kunst-
sparten zu gewinnen. Der Regis-
seur Armin Völckers („Leroy“)
habe bereits eine Vorabzusage ge-
geben.

Dass Glienicke der Beginn einer
wunderbaren Laufbahn sein
kann, zeigte die heute 14-jährige
Valeria Eisenbart. Sie war bei ei-
nem I.D.E.A.-Contest im Sommer
2007 als Mitglied der Diskotanz-
Gruppe „Five minutes“ aufgefal-
len und auf Empfehlung von Ar-
min Völckers einer Agentur beige-
treten. Bald darauf war Valeria be-

reits im Thriller „Die Tür“ zu se-
hen. In Neuseeland drehte die
junge Glienickerin den TV-Liebes-
film „Das Paradies am Ende der
Welt“ mit Jörg Schüttauf, Elisa-
beth Lanz und Ralph Herforth. „Es
macht einen Riesenspaß mit Kin-
dern zu arbeiten“, sagt Boris Gaff-
ling mit Blick auf Valeria. „Erst
recht, wenn man beitragen kann,
dass ’ne Weiche umgelegt wird.“

Neu wird beim diesjährigen
Herbst- und Weinfest auch ein er-
weiterter Kunst- und Genussbe-
reich rund um die Kirche sein, ver-
spricht Sven Miram. An den allein
42 Ständen in diesem Bereich prä-
sentieren sich die Mitglieder des
Glienicker Künstlerstammtischs
sowie Einzelkünstler. Einzelne
Stände seien noch für lediglich
25 Euro zu buchen, so Miram. Ne-
ben dem exklusiven Angebot wür-
den auch außergewöhnliche
Schlemmereien angeboten, bei-
spielsweise ein Eis-Konditor und
eine mobile Espresso-Bar in einem
charmanten Citroen-Oldtimer.

info Wer meint, mit seinem Talent auf die
Bühne zu gehören, kann sich ab sofort
bewerben unter www.tanzschule-glieni-
cke.de/talent-contest.

HOHEN NEUENDORF | „Jetzt will ich
endlich Geld verdienen. Nicht
mehr diesen Hungerlohn
Hartz IV“, sagt Katrin Stolp. Die
44-jährige Neuholländerin gehört
zu den ersten erfolgreichen Absol-
venten der beruflichen Weiterbil-
dung zum Industrieelektriker. Ges-
tern erhielt sie gemeinsam mit elf
weiteren Frauen und Männern ihr
Abschlusszeugnis, ein Facharbeit-
erzeugnis der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) folgt per Post.
In nur 16 Monaten haben die Teil-
nehmer das nötige Rüstzeug für ih-
ren neuen Beruf erworben. Übli-
cherweise dauert diese Ausbil-
dung 24 Monate.

Bei der Kammer sei die Idee des-
halb zunächst auf große Skepsis
gestoßen, gestand Markus Müller,
der bei der Hohen Neuendorfer
Tüv-Akademie für Vertrieb und
Organisation zuständig ist. Doch
die Praxis habe gezeigt, dass es
funktioniert. Ein zweiter Lehr-
gang läuft bereits seit Februar.
Ziel sei es, im September einen

dritten Durchgang zu starten. Das
Wichtigste: Wer die Facharbeiter-
prüfung erfolgreich absolviert, hat
bereits im Vorfeld eine Job-Garan-
tie. Für die theoretische Ausbil-
dung gebe es eine Kooperations-
vereinbarung mit dem Hennigs-
dorfer Oberstufenzentrum (OSZ)
„Eduard Maurer“, für die Arbeits-

vermittlung mit der Zeitarbeits-
firma Manpower. Deren Manager
Heiko Siegel konnte gestern
gleich die ersten vier unbefriste-
ten Arbeitsverträge nach Zeitar-
beits-Tarif übergeben. Bereits am
3. Juni treten die neuen Industrie-
elektriker ihre Stelle an, drei bei
Bombardier in Hennigsdorf, einer

bei General Electric (GE) in Berlin.
Katrin Stolp fängt bei Bombar-

dier an. Nach sieben Jahren Ar-
beitslosigkeit habe sie als Alleiner-
ziehende die Wahl gehabt zwi-
schen Altenpflege, Kindergarten
und Industrieelektriker. Ein Ab-
zählreim habe die Entscheidung
gebracht. Für die 44-Jährige „tota-

les Neuland“. Doch sie biss sich
16 Monate durch, absolvierte ihr
zweimonatiges Praktikum bei
Bombardier. „Ich stelle keine ho-
hen Ansprüche, ich versuche mein
Bestes zu geben“, sagt sie.

Den physikalischen Teil habe
sie komplett neu lernen müssen,
sagt Jeanette Bluhm. Die 34-jäh-

rige Oranienburgerin war Küchen-
kraft in einer Pizzeria – bis diese
schloss und ihr nach drei Jahren
zu Hause die Decke auf den Kopf
fiel. Ihre Kinder sind 13 und
5 Jahre alt. Da sei es schwierig ge-
wesen mit dem Lernen nach Unter-
richt und Arbeit. Trotzdem habe es
Spaß gemacht und sie könne die
berufliche Weiterbildung empfeh-
len. Ähnlich sieht das Daniel Cle-
mens aus Birkenwerder. Den
42-Jährigen hatte vor allem die
Aussicht auf eine Stelle über-
zeugt. Als Bauschlosser saß er hin-
ter dem Steuer von Reisebussen,
bis er Mitte 2007 arbeitslos wurde.

Eine Chance, endlich einen Ab-
schluss zu machen und vom
400-Euro-Job als Lichttechniker
wegzukommen, bot die Tüv-Aka-
demie auch für Michael Jekel. Als
die Freundin des 30-Jährigen aus
Birkenwerder schwanger wurde,
habe er mehr Verantwortung über-
nehmen wollen und um die Ausbil-
dung gekämpft. Am 11. Juni wird
sein Sohn ein Jahr alt. ht

GLIENICKE | Mechtild Donath ist per
Zufall zur Malerei gekommen: Bei
einer Kur hat die seit 1981 im Ort
lebende Glienickerin das Malen
ausprobiert und Gefallen daran ge-
funden. „Ich habe gemerkt, dass
mir das gut tut.“ Wieder daheim,
besuchte sie Kurse an der Volks-
hochschule in Berlin-Reinicken-
dorf. Das ist fast zehn Jahre her.

Die Entwicklung der Künstlerin
während dieser Zeit zeigt sie der-
zeit unter dem Titel „Freiräume“
in der Glienicker Rathaus-Galerie:
Waren es Mitte der 1990er-Jahre
eher kubistisch-abstrakte und in
Herbstfarben gehaltene Motive,
kommen die Bilder heute zumeist
in kräftigen, fröhlichen Farben da-
her. Nun wagt sich Donath, die mit
Temperafarbe auf Leinwand arbei-
tet, auch an figürliche Motive. Bei-
spielhaft sind die Tanzenden beim
Dresdener Opernball, denen der
Rhythmus der Musik geradezu an-
zusehen ist. Beeindruckend auch
die farbintensiven Gewänder der
indischen Frauen vor grauem,
staubigen Hintergrund. Über-
haupt ließ sich die lebensfrohe Ma-
lerin stark von ihren Reisen inspi-
rieren: China, Italien, Kroatien.

„Meine Bilder sind nicht ge-
plant“, sagt Mechtild Donath, „sie
entstehen einfach. Ich staune
manchmal selbst, was sich aus den
Bildern entwickelt.“ Die Verände-
rung ihres künstlerischen Schaf-
fens schreibt Donath selbst nicht
zuletzt Veränderungen in der pri-
vaten Sphäre zu. So war die Mut-
ter von vier Kindern während ihrer
malerischen Anfänge als Diplom-
Psychologin in der Suchtbehand-
lung tätig. Heute genießt sie ihren
Ruhestand, der mit fünf Enkeln
kaum allzu ruhig sein dürfte: „Ich
bin heute jedenfalls viel lockerer.“

Bei der Ausstellungseröffnung
in der vergangenen Woche zeigte
die Glienickerin auch bildhaueri-
sche Arbeiten: Die Plastiken aus
italienischem Marmor und Speck-
stein fanden so großen Anklang,
dass sich einige Gäste zu einem
spontanen Kauf entschlossen. ip

info Die Rathaus-Galerie befindet sich im
Erweiterungsbau des Glienicker Rathauses,
Hauptstraße 21. Geöffnet ist montags,
donnerstags und freitags von 9 bis 12 Uhr,
donnerstags auch von 14 bis 16 Uhr und
dienstags von 13 bis 18 Uhr.

Dass auch Landratten als Fischer erfolgreich
sein können, hat Werner Lindenberg aus Bir-
kenwerder eindrucksvoll bewiesen. Der
62-Jährige zog kürzlich einen 16 Kilogramm
schweren und 118 Zentimeter langen Lachs

aus der Ostsee. Dazu war der Petrijünger mit
dem Boot zum Arkona-Becken geschippert, wo
ihm das Prachtexemplar in nur etwa drei Me-
tern Tiefe an den Köder seiner Angel ging. Re-
gelmäßig ist der Handwerksmeister und Fir-

menmitinhaber auf der Ostsee anzutreffen, um
sein Anglerglück herauszufordern und einen
noch größeren Fisch anzulanden. Lindenberg
ist sich sicher: „Da sind noch größere Raketen
drin.“ FOTO: PRIVAT

„Run for Help“:
1214 Euro erlaufen
GLIENICKE | Bei ihrem diesjährigen
„Run for Help“ haben die Jugend-
lichen des Neuen Gymnasiums
Glienicke am vergangenen Frei-
tag 1214,90 Euro erlaufen. Das
teilte Schulleiter Hans-Joachim
Bork gestern mit. Die meisten
420-Meter-Runden liefen Lene
Neffgen aus der Klasse 7d mit
zehn Runden sowie Simon Globig
aus der 7c mit 35 Runden. Einen
Teil des Erlöses soll der Landesver-
band Brandenburg der Deutschen
Multiplen Sklerose Gesellschaft
(DMSG) erhalten.

Kirchplatz im Fokus
des Ausschusses
BIRKENWERDER | Mit dem künftigen
Aussehen des Kirchplatzes in
Birkenwerder befassen sich die
Mitglieder des Ortsentwicklungs-
ausschusses in ihrer heutigen
Sitzung, die um 18.30 Uhr im
Rathaus beginnt. Ein weiteres
Thema ist der Straßenbau Am
Mühlenfeld.

Abwägung zum
Sportplatz
MÜHLENBECKER LAND | Mit den
Einwendungen zum erweiterten
und überarbeiteten Vorentwurf
des Bebauungsplanes „Sportplatz-
anlage Schönfließ Nord“ befassen
sich die Mitglieder des Ausschus-
ses für Bauen, Wohnen und Ge-
werbe in ihrer heutigen Sitzung.
Diese beginnt um 19.30 Uhr im
Bürgersaal in Schildow.

Mechtild Donath
zeigt Freiräume

im Rathaus

Junge Talente gesucht
Tanzschule veranstaltet Contest beim 10. Herbst- und Weinfest am 14. September / Casting geplant / Anmeldungen ab sofort

Mechtild Donath zeigt farben-
frohe Bilder in Glienicke.
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Große Rakete

Endlich Geld verdienen
Weiterbildung zum Industrieelektriker an der Tüv-Akademie Hohen Neuendorf / Beruflicher Abschluss im zweiten Anlauf

Sorgt für ein hilfreiches Feedback:
Boris Gaffling. FOTO: HELGE TREICHEL

Mit diesem Plakat werben die Ver-
anstalter für den Contest.

Erinnerungsfoto: 16 Teilnehmer hatte der erste Weiterbildungslehrgang an der Tüv-Akademie. Vier machen eine Nachprüfung. FOTO: HELGE TREICHEL

AUS DEM S-BAHN-BEREICH




